
Workshops zu
Ausstellungen
Engen – In den letzten beiden Jahren
fielen coronabedingt die Workshops
zur Museumspädagogik im Städtischen
Museum Engen + Galerie aus. Laut
Pressemitteilung hat sich das seit Feb-
ruar geändert. Bisher fanden unter der
Leitung von Sonia Steidle zwei Work-
shops zu den aktuellen Ausstellungen
der Künstler Stefanie Krüger und Wolf-
ram Scheffel statt. „Anfangs waren die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer noch
etwas zögerlich, der zweite Workshop
war dann schon wieder ausgebucht“,
berichtet Museumsleiter Velten Wag-
ner. Nach den beiden Jahren der Ent-
behrung sei das Bedürfnis groß, das
eigene kreative Potenzial unter profes-
sioneller Anleitung künstlerisch zu er-
proben. Mit insgesamt acht Workshops,
die in diesem Jahr geplant sind, mache
das Museum, so Wagner, einen ersten
Schritt nach vorn in Richtung Norma-
lität. Weitere Termine sind am 3. Juni,
1. Juli, 5. August, 9. September, 18. No-
vember und 2. Dezember vorgesehen.
Begleitend zu den Ausstellungen von
Boris Petrovsky „Buzzerworld“, Davor
Ljubicic „Undatiert“, Sibylle Möndel
„Sichtfelder“, Gunilla Jähnichen „The
other Space“, Christiane Pieper „Refle-
xion“ und Lydia Leigh Clarke „Bilder
2019 bis 2022“; mehr auf der Homepage
www.museum-engen.de Anmeldung
nur mit Vorauskasse im Museum (Öff-
nungszeiten: Dienstag bis Freitag, 14 bis
17 Uhr; Samstag und Sonntag, 11 bis 18
Uhr). Die Teilnehmergebühr beträgt 15
Euro inklusive Material. Pro Workshop
können maximal zwölf Personen teil-
nehmen.

Renoir wird auf
neue Art gezeigt
Baden – Eine außergewöhnliche Aus-
stellung wagt das Museum Langmatt
im schweizerischen Baden mit „Renoir
unplugged“. Wie sehen impressionisti-
sche Bilder ohne oder in anderen Rah-
men aus? Darf man sie so überhaupt
zeigen? Am Beispiel der größten Im-
pressionisten-Gruppe der Sammlung
präsentiert das Museum Bilder von
Pierre-Auguste Renoir ohne Rahmen,
mit neuen, und einige als Vergleich mit
ihren bisherigen Rahmen. Dabei ist
verblüffend, wie radikal die Bilder ih-
ren Ausdruck verändern und wie zer-
brechlich sie beispielsweise ohne Rah-
men wirken. Entstanden ist die Idee,
da das Publikum regelmäßig nach den
Rahmen fragt und die zumeist baro-
cken Rahmen nicht immer gefallen. In
der Ausstellung wird deutlich, in welch
ungeahntem Maße Rahmen die Wahr-
nehmung von Bildern prägen. Bei den
französischen Impressionisten kom-
men 120 bis 150 Jahre Sehgewohnheit
hinzu. Eine historische Recherche be-
leuchtet zusätzlich die Herkunft der
Rahmen: Briefe belegen etwa, wie der
bedeutende Pariser Kunsthändler Am-
broise Vollard für opulente Rahmen
sorgte. Laut Pressemitteilung können
Besucher außerdem mittels Augmen-
ted-Reality-App auf Museumstablets
ausgewählte Bilder unterschiedlich
rahmen oder sie mit Referenzwerken
aus aller Welt vergleichen. Zu sehen ist
die Ausstellung von Sonntag, 6. März,
bis Sonntag, 4. September. Weitere In-
fos auf www.langmatt.ch im Internet.

Aus Castellaner und Strueli wird Struelaner

Hilzingen-Riedheim – „Mir sind all no
do“ ist das Fasnachtsmotto 2022 im Hil-
zinger Ortsteil Riedheim. Es wurde co-
ronakonform bei einer Open-Air-Veran-
staltung am 11.11. verkündet. Und „wie
sie do wäret“, haben der Fanfarenzug
Castellaner, die Zimmermannsgilde,
die Klavbach-Strueli und der SV Ried-
heim, hier insbesondere die Damenrie-
ge, in den vergangenen Jahren gezeigt.
Mit der Gründung im Jahr 1981 über-
nahm der Fanfarenzug, der derzeit 44
Aktive hat, die Organisation der Dorf-

fasnet. Ein Jahr später entstand die Zim-
mermannsgilde – aktuell 40 Mitglieder
– und seit 1995 sind die Klavbach-Strue-
li, eine Maskengruppe mit mittlerwei-
le 125 Hästrägern und 42 Kindern, mit
im Boot. Jede Gruppierung hat bei der
Riedheimer Dorffasnet ihre Aufgabe.
Während die Castellaner am Schmut-
zige in normalen Zeiten ohne Pande-
mie ab 6 Uhr die Bürger mit Pauken und
Fanfaren wecken und den ganzen Tag
bis zum Hemdglonkerumzug musika-
lisch umrahmen, bereiten die Zimmer-
männer morgens in der Burghalle für
die Narren ein exzellentes Frühstück,
bevor sie ihrer eigentlichen Aufgabe
rund um den Narrenbaum nachgehen.

Für die Absetzung der Ortsgewal-
tigen mit Anklage sind die Strueli zu-
ständig. „Nach Absetzung sowie Schlie-
ßung der Schule und des Kindergartens

trifft man sich in der Burghalle“, er-
zählt Strueli Anette Gruber. Am Mit-
tag verwöhnt die Damenriege des SV
Riedheim die Narren mit Kaffee und
Kuchen, zeitgleich findet der Kinder-
nachmittag statt. Als Gemeinschafts-
werk kann auch der Bunte Abend am
Fasnachtssamstag unter der Regie der
Castellaner bezeichnet werden.

„Hier wirken fast alle örtlichen Ver-
eine mit, zum Beispiel auch der Kir-
chenchor und die Feuerwehr“, erklärt
Regisseur Michael Bucher, „Gesang,
Sketche, Showeinlagen und Tänze er-
geben ein unterhaltsames Programm.“
Neben der Strueli-Tanzgruppe glänzt
an diesem Abend die Burggarde, wel-
che sich 2007 neu formierte, nun aber
Nachwuchsprobleme hat und Tänze-
rinnen sucht. Verteilt wird über die Fas-
nachtstage auch das „Struelanerblatt“.

Darin ist in Reimform von den Missge-
schicken der Bürger zu lesen. Gesam-
melt werden diese während des Jah-
res in einem Narrenbriefkasten. Die
Fasnachtsbegeisterung zeigt sich in
Riedheim auch an der Vielfalt der
kostümierten Gruppen. Der Fanfa-
renzug präsentiert sich jedes Jahr in
einem anderen Outfit, beispielswei-
se als Baseballer oder als Bergleute.
Die eigentliche Uniform wird nur au-
ßerhalb der Fasnacht getragen. Zudem
nähen sich mehrere verschiedene lose
Gruppen jährlich einheitliche Kostü-
me für die Dorffasnet. Überrascht wer-
den die Riedheimer Fasnachtsmacher
bei der Beerdigung des Struelaner am
Dienstagabend. Da hören sie von Zim-
mermann Marco Russo als Pfarrer, was
ihnen selbst alles passiert ist über die
vergangenen Fasnachtstage.

VON EL I S ABE TH S TAUDER

Wir leben die Dorffasnacht:
Mehr als ein Fünftel der Einwoh-
ner von Riedheim beteiligt sich
aktiv an der Fasnet

Riedheimer Narren (stehend, von links): Mi-
chael Bucher, Cora Falk und Reiner Schatz,
vorne Anette Gruber. BILD: EL ISABETH STAUDER

Rielasingen-Worblingen – Selten fiel
ein Haushaltsbeschluss in solch einer
entspannten Stimmung. Während der
Beratung des Planentwurfs 2022 im
zurückliegenden Oktober musste man
sich trotz durchgängigen Einsparwil-
lens noch auf einen nicht ausgegli-
chenem Haushalt und ein Defizit von
700.000 Euro einstellen. Mittlerweile
haben die Zahlen der Novembersteu-
erschätzung eine ganz andere Situati-
on geschaffen. Nun können Gemein-
derat und Verwaltung davon ausgehen,
dass das laufende Haushaltsjahr trotz
des großen Investitionsvolumens von
zehn Millionen Euro mit einem positi-
ven Gesamtergebnis von 752.000 Euro
enden wird.

„Wenn die Zahlen stimmen, sind wir
alle glücklich“, lautete Karlheinz Möhr-
les (SPD) Kommentar. Steffen de Som-
bre (Grüne) sah angesichts des Haus-
haltsplans keine Notwendigkeit mehr,
unter anderen die Streichung der Stelle
für einen Integrationsbeauftragten auf-
recht zu erhalten: „Wir sind ja finanzi-
ell total gesund“, so seine Argumentati-
on. Herrmann Wieland (FW) schlug vor,
trotz der prognostizierten Liquidität
von 12 Millionen Euro am Jahresende
weiterhin wie sorgsam zu haushalten.
Schließlich müssten bis 2025 Investiti-
onen in Höhe von 17 Millionen Euro fi-
nanziert werden. Einig waren sich alle
Fraktionen in ihrem Lob für die Arbeit
der Leiterin des Rechnungsamtes, Vere-
na Manuth. Aber auch der Gemeinde-
rat bekam für seine Mitwirkung Dank
und Lob. Das Gremium habe erneut
mit der Verwaltung an einem Strang

gezogen, so Bürgermeister Ralf Baum-
ert. Auch wenn dem der eine oder an-
dere Wunsch nicht hätte erfüllt werden
können: „Aber ich denke, wir sind gut
gefahren die letzten Jahre mit unserer
Finanzpolitik“. Er stellte in Aussicht,
dass nun die eine oder andere gestri-
chene Maßnahme neu beraten wer-
den könnte. „Wir wussten ja während
der Haushaltsdebatte nicht, dass be-
reits das Haushaltsjahr 2021 sehr posi-

tiv abgeschlossen werden kann.“ Baum-
ert zeigte sich zuversichtlich, dass man
doch einigermaßen zügig aus der Coro-
na-Talsohle herauskomme.

Beachtlich ist das Investitionsvolu-
men 2022: Es beträgt zehn Millionen
Euro. Die Realisierung der Vorhaben
hängt stark auch von der personellen
Kapazität insbesondere des Bauamtes
ab. Im Hinblick darauf wurde eine Pri-
oritätenliste aufgestellt. Ganz oben ste-
hen dort zwei Großprojekte: zum einen
der Neubau des Feuerwehrhauses. Für
ihn wird in diesem Jahr ein Teilbetrag
von fünf Millionen Euro veranschlagt.
Zum anderen die Sanierung der Hard-
bergschule. Bisher fehlte noch der not-
wendige Zuschussbescheid. Jetzt liegt
er vor. 2,3 Millionen Euro sind dafür im
Planwerk eingestellt.

Die Zahlen erfreuen die Gemeinderäte
➤ Haushalt in Rielasingen-

Worblingen verabschiedet
➤ Verbesserungen bei No-

vember-Steuerschätzung
➤ Investiert werden insge-

samt zehn Millionen Euro

Die Hardbergschule soll saniert werden. Im Haushaltsplan 2022 sind für diese Großmaßnahme 2,3 Millionen Euro eingestellt. Bisher fehlte
noch der notwendige Zuschussbescheid. Jetzt liegt er vor. BILD: INGEBORG MEIER

Weniger Schulden
Das Haushaltsvolumen beträgt im Er-
gebnishaushalt 28,280 Millionen Euro.
Das ordentliche Gesamtergebnis ist
mit 752.000 Euro veranschlagt. Ge-
plant sind Investitionen in Höhe von
10,33 Millionen Euro. Der Schulden-
stand wird um 84.000 Euro gesenkt.
Zum Jahresende 2022 beträgt er dann
voraussichtlich 1,64 Millionen Euro.
Das entspricht einer Pro-Kopf-Verschul-
dung von 137 Euro. Zum Vergleich: Der
Durchschnitt bei den Gemeinden in
Baden-Württemberg liegt bei 385 Euro.
Die Liquidität wird voraussichtlich 12
Millionen Euro betragen.

VON INGEBORG ME IER
singen.redaktion@suedkurier.de

„Aber ich denke, wir sind
gut gefahren die letzten
Jahre mit unserer Finanz-
politik.“

Ralf Baumert, Bürgermeister

Die Stadt aus der Herrgottsperspektive

Schaffhausen – Der Stadtmodellma-
cher Felix Brörken hat in Schaffhausen
ein Modell Schaffhausens präsentiert.
Es ist aus Styrodur, soll aber zweimal
in Bronze gegossen werden und dann,
wenn der Museumsverein im Jahr 2026
sein 100. Jubiläum feiert, an zwei Orten
in Schaffhausen aufgestellt werden.
Brörken, der in Welver in Nordrhein-
Westfalen nahe bei Dortmund lebt und
arbeitet, baut mit seinem Vater soge-
nannte Blinden-Stadtmodelle, die in
vielen deutschen Städten, aber auch in
der Schweiz, Frankreich und den Nie-
derlanden Anziehungspunkte für Be-
wohner und Besucher der Orte bilden.
Sein in den Räumen von Schaffhausen
Tourismus gezeigtes Modell zeigt das

aktuelle Schaffhausen aus der Herr-
gottsperspektive, wie Peter Jezler sagt.
Der frühere Direktor des Museums zu
Allerheiligen ist heute Projektleiter von
Schaffhausen Heritage, dem Jubilä-
umsprojekt des Museumsvereins. Mo-
delliert ist Schaffhausen vom Salzsta-

del bis zum Kraftwerk, von der Rhybadi
bis zum Schwabentor und vom Obertor
bis und mit Munot und Kantonsschule.
Die Erker an den Altstadtfassaden sind
erkennbar, die Bsetzisteine der Gassen
noch nicht. Was Brörken ebenfalls noch
einfügen wird, sind die noch zu errich-

tenden neuen Gebäude im Stadthaus-
geviert.

Ein erstes Modell der Stadt soll noch
diesen Sommer in Bronze gegossen und
nach Schaffhausen geliefert werden.
Die bronzenen Stadtmodelle sind Teil
des Projekts Schaffhausen Heritage, das
der Museumsverein zu seinem 100. Ju-
biläum realisieren will.

Weitere Modelle geplant
Wie Museumsverein-Präsident Andre-
as Schiendorfer sagte, umfasst Schaff-
hausen Heritage in Etappen die Erstel-
lung von bronzenen Freiluft-Stadt- und
Gebäudemodellen im Kanton Schaff-
hausen, genauer in Stein am Rhein und
Neunkirch. Projektleiter Peter Jezler er-
gänzte, dass zu den Modellen ein Info-
system in sieben Sprachen geschaffen
wird. Die an Gebäuden der Stadt schon
vorhandenen und zusammen mit neu
zu schaffenden Informationstafeln sol-
len mit einem QR-Code ausgestattet
werden, der auf dem Smartphone via
Internet auf das Infosystem verlinkt.

VON WOLFGANG SCHRE IBER

Von der Rhybadi bis zum Schwabentor: Felix Brörken (l.) und Peter Jezler vor dem Stadtmo-
dell aus Styrodur. Nun soll es in Bronze gegossen werden. BILD: WOLFGANG SCHREIBER

Der Künstler Felix Brörken
erschafft für den Museumsverein
ein Bronze-Modell des Schaffhau-
ser Altstadtviertels
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